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1 Gartenentwurf von Paul Schädlich.
2 Kastanienbaum, "Kastanienhof". Ausblick auf Vierwald-
stättersee, Rigi und Bürgenstock.
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muss Schädlichs Zeichnung entstanden sein, denn nur hier
deckt sie sich ganz mit der Wirklichkeit. Schon 100 bis
200 Meter weiter rechts oder links ist die Silhouette der
Berge wesentlich anders.

Die Aussichtsterrasse des "Kastanienhofs", die beiden Eck-

pavillons - allerdings nicht im klassischen Stil - und
die mit Buchshecken eingefasste halbrunde Plattform können

noch auf das Projekt Schädlichs zurückgeführt werden.
Die räumlichen Verhältnisse sind in Wirklichkeit weniger

V

ŵ*
V

y

Legende

A Herrschaftshaus
B Oekonomiegebäude
C Boots- und Badehaus
D Kegelbahn

3 Kastanienbaum, "Kastanienhof". Uebersichtsplan,
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grosszügig als auf den Zeichnungen und durch spätere
Veränderungen noch beeinträchtigt. 1968 wurde das Herrschaftshaus

abgebrochen und an den kurzen Flügel des Oekonomiebaus
ein neues Wohnhaus angebaut.

Die heutige Eigentümerin besitzt leider keine weiteren
Informationen. Schädlichs Nachlass, der allenfalls weitere
Aufschlüsse erlaubt hätte, existiert nicht mehr. Ein
weiteres Argument für die vorgetragene These kann in den wenigen

veröffentlichten Projekten Schädlichs gefunden werden

(vgl. die am Schluss zitierte Literatur). In den
Grundrissen zeigt er eine Vorliebe für Anlagen, bei denen Haus
und Garten sich auf einer Achse nach Süden oder Südwesten
entwickeln. Der schönste Ausblick in die Landschaft findet

sich häufig gerade nicht in dieser Achse, sondern im
rechten Winkel dazu. Hier wird eine Pergola errichtet,
eine Terrasse, eine eigene axiale Anlage oder ein Stück
Wald wird gerodet, um diesen Ausblick erst zu schaffen.
Diese Art der Gliederung in einen zur Sonne orientierten
Wohnteil und einen "Aussichtspunkt" abseits der Geborgenheit

des Wohngartens zeigt auch der "Kastanienhof".

Zum Abschluss möchten wir unsern Aufruf wiederholen und
alle Mitglieder, denen weitere Einzelheiten zu Leben und
Werk von Paul Schädlich bekannt sind, bitten, diese unserer

Präsidentin, Frau Dr. Eeva Ruoff, weiterzugeben.
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